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Hans Buring stellt Streiche
von Jacko, dem Raben, vor
Einen richtigen Autor zu Gast zu haben,

ist schon etwas Besonderes. Gespannt
lauschten dieser Tage die 5. Klassen der
Liebigschule den Worten des Autors Hans
Buring. Sie erfuhren dabei, wie der Junge
Ecki nach dem Zweiten Weltkrieg zu einem
richtigen Raben kam. Dieser Rabe Jacko
heckte in seinem neuen Zuhause so man-
chen Streich aus. Humorvoll erzählte Bu-
ring den jüngsten Liebigschülerinnen und
-schülern, wie er das Schlüsselloch ver-
stopfte oder die Bratkartoffeln der Nachba-
rin durch die Luft flogen. Zudem las er ein
Kapitel aus seinem Jugendbuch »Jacko, der
Rabe« vor; nämlich wie Jacko sein erstes
Weihnachten in der Familie von Ecki ver-
brachte. Hans Buring hatte außerdem Aus-
züge aus seinem Musical »Wie man Bana-
nen krümmt« im Gepäck und sang mit den
Jungen und Mädchen zwei Lieder gemein-
sam, die er am Klavier begleitete. Abschlie-
ßend nutzten die Kinder die Gelegenheit
und stellten dem Autor Fragen, etwa wie
viel man als Autor an einem Buch verdiene
oder was denn sein erfolgreichstes Buch sei.
Wann hat man schon einmal einen richti-
gen Autor zu Gast. pm

Hans Buhring liest. (Foto: pv)

Sommerkonzerte
der Liebigschule

Zum Ende des Schuljahres laden die Mu-
sik-Arbeitsgemeinschaften der Liebigschu-
le zu ihren Abschlusskonzerten ein. Der
Chor der Klassen 8 bis Q4 und das Orches-
ter gestalten ein gemeinsames Konzert am
Montag, 23. Juni, um 19.30 Uhr in der Aula
der Universität. Das Orchester hat große
sinfonische Werke vorbereitet, wie die »Fa-
randole« von Georges Bizet und die Musik
zu »Robin Hood« von Michael Kamen.

Im zweiten Konzert am Dienstag, 22. Juli,
um 19.30 Uhr in der Petruskirche präsen-
tieren sich die Schüler der jüngeren Jahr-
gänge. Die Chöre der Klassen 5 und 6/7
überraschen mit einem bunten Strauß an
Frühlings- und Sommerliedern, und das
Vororchester hat einige Sätze aus Edward
Griegs Peer-Gynt-Musik einstudiert.

Zu beiden Konzerten beträgt der Eintritt
je 5 Euro für Erwachsene und 2,50 Euro für
Schüler. Alle Karten sind im Sekretariat
der Liebigschule zu erhalten. Restkarten
gibt es an den Abendkassen. pm

Gesichter weinen
Zwei Masterabschlussprojekte auf der TiL-Studiobühne

Gleich zwei Masterabschlussarbeiten der
Angewandten Theaterwissenschaft sind in
den nächsten Tagen auf der TiL-Studiobüh-
ne zu sehen. Zunächst ist am heutigen Frei-
tag und morgigen Samstag (jeweils 20 Uhr)
die Performance »Faces« von Katharina
Speckmann zu erleben: »Faces« stehen hier-
bei für mehr als für die Personen, die sie ab-
bilden. Sie sind Stellvertreter für eine ver-
gangene Zeit, eine ganze Epoche, ein Le-
bensgefühl, eine Ideologie oder eine persön-

liche Erfahrung. Es gibt diese Momente, in
denen man weiß, dass sich alles ändern
wird. Diese Ereignisse, die man miterlebt,
und spürt, dass sie in die Geschichte einge-
hen werden. Es sind die Bilder und Gesich-
ter, die man nie wieder vergisst. Das eigene
Leben die Welt verflechten sich. »Faces« ist
eine Performance über Fotografie und Bil-
der. Ein Schnappschuss mit uns, einem Pu-
blikum und einer Kamera.

In der Arbeit »Wahrscheinlich weinen«
fragt die Theaterwissenschaftlerin Maria
Isabel Hagen dann am Mittwoch, 18., und
Donnerstag, 19. Juni, (jeweils 20 Uhr) wa-
rum der Mensch – wie wissenschaftlich er-
wiesen – im Laufe seines Lebens etwa 4,2
Millionen Tränen weint. Vielleicht weil am
Ende alles vergänglich ist – sei es der Hun-
ger nach mehr, oder die gestern erst ge-
schworene Liebe? Weil das Selbstmitleid
plagt? Weil wir ja letztendlich doch sterben
müssen und nichts mitnehmen können, nicht
die Büchersammlung, nicht die Freunde,
nicht das abbezahlte Eigenheim, nicht ein-
mal uns selbst? Weinen wir, weil wir es kön-
nen, oder waren es doch meistens die Zwie-
beln? »Wahrscheinlich weinen« ist eine Stu-
die über echte Gefühle und ein Angebot, sich
mal so richtig gehen zu lassen. pmSzene aus »Faces«. (Foto: pv)

Unter dem Titel »Das Licht
der Flammen auf unseren
Gesichtern« erzählt Dorian
Steinhoff von Menschen, die
durch eine falsche Entschei-
dung oder einen bestimmten
Moment in ihrem Leben aus
der Bahn geworfen werden.

Von Maria Isabel Hagen

Im Club der jungen Dichter, zu dem das Li-
terarische Zentrum Gießen am Mittwoch
zum neunten Mal eingeladen hatte, war dies-
mal der Autor und Literaturvermittler Dori-
an Steinhoff (Jahrgang 1985) zu Gast. In ge-
mütlicher Atmosphäre las der ehemalige
Slam-Poet im »Ulenspiegel« vor großem Pu-
blikum. »Macheten-Bande« ist die erste Er-
zählung in seinem Sammelband »Das Licht
der Flammen auf unseren Gesichtern«, der
2013 erschienen ist. Basierend auf einer
wahren Begebenheit beschreibt Steinhoff die
Geschichte eines Berliner Jugendlichen, der
eigentlich nur Fußball spielen und mit seiner
Freundin knutschen möchte. Das tut er auch,
gleichzeitig ist er aber auch der Fahrer für
seine Kumpels, die Casinos ausrauben und in
seiner Wohnung Drogen verkaufen. Bürkan,
die Hauptfigur der Kurzgeschichte, fühlt
sich nicht richtig als Mitglied der Gruppe,
schon gar nicht als Krimineller, gerät aber
trotzdem in bedrohliche Schwierigkeiten.

Auf die Frage der Moderatorin Karina Fen-
ner, ob sich in seinen Geschichten ein Bild
über seine Generation abzeichne, antwortete
Steinhoff, dass er nicht verstehe, weshalb
von dieser ein so enges Bild gezeichnet wer-
den müsse. »Viele meiner früheren Mitschü-
ler sind verheiratet und haben Kinder.«

Unter dem Titel »Das Licht der Flammen

auf unseren Gesichtern« versammelt Stein-
hoff eine Vielzahl von Einzelschicksalen. Die
Hauptfiguren scheinen eher am Rande des
eigentlichen Geschehens zu stehen, verstri-
cken sich im Verlauf der Geschichten in dra-
matische Situationen. Diese finden sich in
der Banalität der Ereignisse: Plötzlich ist die
Freundin schwanger, der neue Mitbewohner
seltsam oder der geliebte Babysitter weg.

Mit weicher und einfühlsamer Stimme las
Steinhoff die Geschichten seiner Figuren vor.

Dabei lachte er mit dem Zuhörern oder stieg
aus der Geschichte aus, um das Gelesene iro-
nisch zu kommentieren. Begeisterten Ap-
plaus gab es auch bei der zweiten Geschich-
te, »Schneeballsystem«, die laut Steinhoff ei-
ne mögliche Romanskizze sei.

Zum Abschluss empfahl Steinhoff, der
2012 mit dem Georg-K.-Glaser-Förderpreis
ausgezeichnet wurde, dem Publikum die
Neuerscheinung »Schlafgänger« von Doro-
thee Elmiger.

Dorian Steinhoff zu Gast im Club der jungen Dichter. (Foto: bf)

Entflammt

� Kulturtermine

Öffentliche Stadtführungen – Heute um
19.15 Uhr zeigt Dr. Jutta Failing bei einer
öffentlichen Stadtführung das »(un)heimli-
che Gießen«. Treffpunkt ist am Stadtkir-
chenturm. Die Teilnahme kostet 3 Euro. Am
Samstag gibt es um 15 Uhr eine Natur-
schutzwanderung des Amtes für Umwelt
und Natur zur Anlage und Entwicklung
von Feuchtbiotopen. Referenten sind Re-
vierförster Jörg Sennstock und Diplom-
Biologin Monika Schütz. Treffpunkt: Park-
platz Firma Bieber. Am Sonntag um 11 Uhr
gibt es eine Familienführung auf dem Alten
Friedhof mit Jutta Failing. Treffpunkt ist
auf dem Vorplatz der Kapelle, Teilnahme 3
Euro. »Wie stellen Förster die Nachhaltig-
keit im Wald sicher?«, lautet der Titel einer
Führung am Sonntag um 14.30 Uhr. Start
ist am Parkplatz Schiffenberger Tal an der
L 3131. Am Sonntag um 15 Uhr stellt Paul-
Martin Lied zudem »Die Architektur der
50er Jahre, Stilmerkmale und städtebauli-
che Aspekte« vor. Treffpunkt ist am Brun-
nen vor dem Leib’schen Haus. Die Teilnah-
me kostet 3 Euro. Eine Voranmeldung ist in
keinem Fall erforderlich.

Hanna Schygulla liest – Der Verein KulTour
2000 lädt am Freitag, 20. Juni, um 20 Uhr
im Restaurant »Lahnterrasse« im SKC,
Bootshausstraße 20, zur Lesung ein. Zu
Gast ist Hanna Schygulla, die aus ihrer Au-
tobiografie »Wach auf und träume« liest.
Mitglieder zahlen keinen Eintritt. Karten
kosten an der Abendkasse 15 Euro und im
Vorverkauf 12 Euro plus Vorverkaufsge-
bühr. Vor dem Hinter-
grund von Kriegsende,
Wiederaufbau, Stu-
dentenbewegung und
Wiedervereinigung er-
zählt Schygulla von
ihrer Flucht aus
Schlesien, ihrer Ju-
gend in München und
ihren Jahren mit Rai-
ner Werner Fassbin-
der. Sie gibt Einblicke
in das Ende der Zu-
sammenarbeit nach
»Lili Marleen« und
Fassbinders frühem
Tod ein Jahr danach
und sie berichtet weiter von ihrer Über-
siedlung nach Paris der Liebe wegen und
der Fortsetzung ihrer Karriere mit anderen
großen Regisseuren. Ein besonderes Kapitel
ist dem langen Abschied von den Eltern ge-
widmet. Die Innen- und Außenansichten ei-
nes von reichen Erfahrungen geprägten Le-
bens, geschildert von einer klugen, nie eit-
len Frau, sind mehr als das Geschichtsbild
einer europäischen Epoche. Sie sind Zeug-
nis einer Persönlichkeit, Impressionen und
Reflexionen über ein Leben im Widerspiel
eigener und fremder Identitäten, wie es der
Schauspielberuf mit sich bringt, als Wande-
rin zwischen den Heimatländern Deutsch-
land, Polen und Frankreich und den Spra-
chen der Kunst, der Liebe und des Lebens.

»Crime Time« – Lange hat es gebraucht, bis
auch diese besonderen Spürnasen zu ihrem
Recht kommen: Tierische Ermittler! Rita
Mae Brown steht wohl stellvertretend für
jene Autoren, deren Liebe den schlauen
Samtpfoten gilt. Ihre Reihe um Mrs. Murp-
hy feiert aktuell ein ordentliches Jubiläum.
Vor wenigen Wochen erschien unter dem Ti-
tel »Vier Mäuse und ein Todesfall« der 20.
Fall. Ein guter Anlass, diese Reihe vorzu-
stellen, Biografisches zur Autorin zu liefern
und in den aktuellen Fall hineinzustöbern.
Hund und Katze sind in der Literatur die
bekanntesten Ermittler auf vier Pfoten.
Dass es aber im Tierreich durchaus noch
andere schlaue Köpfe geben kann, das er-
fährt der Zuhörer bei Ausschnitten aus dem
Roman »Erwin, Mord und Ente« von Tho-
mas Krüger. Lothar ist eine Laufente. Sein
Begleiter ist der Sohn des ehemaligen
Dorfpolizisten. Als am Waldrand in der Nä-
he des Hofs des Schweinezüchters Jasper
Thiesbrummel Knochen einer jungen Frau
gefunden werden, ist es mit der friedvollen
Idylle vorbei: Erwin Düsedieker und Lo-
thar stürzen sich in die Ermittlungen. Am
Dienstag, 17. Juni, wird Rainer Scheer um
19.30 Uhr in den Räumen des »Café Zeit-
los« in der letzten »Crime Time« vor der
Sommerpause aus diesen Romanen lesen.
In der Buchhandlung »Miss Marple’s«,
Bahnhofstraße 43, ist zuvor ab 19 Uhr
Sektempfang. Eintrittskarten für 4 Euro
können unter Telefon 6869156 bestellt
werden.

Konzert mit Einat Betzalel – Am Sonntag
um 17 Uhr gibt im Gemeindesaal der jüdi-
schen Gemeinde (Burggraben 6) die Sänge-
rin Einat Betzalel unter dem Titel »Stim-
men der Wüste« ein Konzert. Der Eintritt
kostet 8, ermäßigt 5 Euro. Betzalel, Tochter
von israelischen Jemeniten, ist im Norden
Israels in einem Kibbutz aufgewachsen. Sie
nimmt ihre Zuhörer mit auf eine musikali-
sche Reise durch Israel, singt von Toleranz
und Frieden. Ein Schwerpunkt liegt auf der
Geschichte der Auswanderung ihrer Groß-
mutter aus dem Jemen. In ihrem Programm
singt sie sowohl jüdische Volkslieder als
auch Gebete und israelische Evergreens.
Einat singt Hebräisch, Jemenitisch,Yiddish,
Ladino und Englisch. Seit Herbst 2012
tourt sie in der Schweiz, Frankreich und in
den USA in jüdischen Gemeinden, gemein-
sam mit ihrem Mann, dem aus Montreux
stammenden Bassisten Hakim Boukhit. pm

Hanna Schygulla
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� Termine

Rudolf v. Jherings Kampf ums Recht – Prof.
Thomas Raiser hält am heutigen Freitag eine
Vorlesung zum Thema »Rudolf v. Jhering
und der Kampf ums Recht«. Raiser war
langjähriger Professor für Bürgerliches
Recht, Handels- und Wirtschaftsrecht sowie
Rechtssoziologie an der Justus-Liebig-Uni-
versität. Der Vortrag, zu dem das Jhering-In-
stitut für rechtswissenschaftliche Grundla-
genforschung an der JLU einlädt, beginnt
um 16 Uhr im Senatssaal des Uni-Hauptge-
bäudes.

200. Geburtstag der Ordensmutter – Das St.-
Josefs-Krankenhaus Balserische Stiftung
würdigt am morgigen Samstag (14. Juni) mit
einer Veranstaltung den 200. Geburtstag der
Ordensgründerin der Niederbronner
Schwestern, Mutter Alfons Maria Eppinger.
Um 10 Uhr beginnt ein öffentlicher Festgot-
tesdienst in der Bonifatiuskirche. Anschlie-
ßend trifft man sich zum Stehempfang in der
Cafeteria des St.-Josefs-Krankenhaus Balse-
rische Stiftung. Eppinger war die erste Obe-
rin des inzwischen weltweit tätigen Frauen-
ordens und die treibende Kraft für den Auf-
bau von zahlreichen Krankenhäusern, Pfle-
geheimen und Schulen auf fast allen Erdtei-
len.

40 Jahre LAG – In Kooperation mit dem
Nordstadtverein lädt die Landesarbeitsge-
meinschaft Soziale Brennpunkte Hessen
(LAG) am Samstag, dem 14. Juni, zum ge-
meinsamen Feiern ihres 40-jährigen Beste-
hens ein. Das öffentliche Fest im und am
Nordstadtzentrum beginnt um 14 Uhr. Die
Veranstaltung hat für alle Altersgruppen
und Kulturen etwas zu bieten, nämlich Mit-
machaktionen, Angebote für Kinder und Ju-
gendliche, Speisen und Getränke sowie ein
abwechslungsreiches Bühnenprogramm. Er-

wartet wird zum Festakt ab 14.30 Uhr auch
die hessische Umweltministerin Priska Hinz,
die für Wohnen und Städtebau zuständig ist.

Gottesdienst der Jugendwerkstatt – Die Ju-
gendwerkstatt lädt ein zum Gottesdienst am
Sonntag, dem 15. Juni, ab 10 Uhr in der Lu-
kaskirche. In den letzten Monaten haben die
Jugendlichen unter Leitung von Pfarrer
Christoph Geist einen Gottesdienst zum
Thema »Glück und Segen« entworfen und
vorbereitet. Mit diesem Gottesdienst wird
auch ein Einblick in die Arbeit und die Pro-
bleme der Jugendwerkstatt möglich.

Unterer Hardthof öffnet sich – Die Lokale
Agenda 21-Gruppe »Wieseckfluss« mit ihrer
Projektgruppe »Offene Pforte« lädt zu einer
weiteren Veranstaltung im Rahmen ihres
Jahresprogramms«. Beginn ist am Sonntag,
dem 15. Juni, um 14 Uhr, Treffpunkt die »Ga-
lerie« im unteren Kastanienhof. Besucher er-
halten an diesem Tag einen Einblick in grü-
ne Refugien an einem historischen Ort, der
als Industriedenkmal erhalten wurde.

Fremde Götter im römischem Germanien –
Im Rahmen der Vortragsreihe »Archäologi-
sche Forschungen in Mittelhessen«, beglei-
tend zur Ausgrabung Kirchenplatz, lädt die
»hessenArchäologie« zum nächsten Vortrag
am Montag, dem 16. Juni, mit dem Thema
»Fremde Götter im römischen Germanien?
›Orientalische‹ Kulte im Nordwesten des Im-
periums« ein. Prof. Anja Klöckner beginnt
um 20 Uhr an der Pankratiuskapelle (Georg-
Schlosser-Straße 5). Die Reihe läuft in Zu-
sammenarbeit mit der Evangelischen Kirche
in Hessen und Nassau. Im Vordergrund des
Vortrags steht die Frage, ob es sich bei den
Kulten um religiöse Importe oder um römi-
sche Konstrukte handelte.


